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ISIS . i

WTB. Großes Hauptquartier , 18 . Nov . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des Gene¬
ralfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Die englische Artillerie richtete ihre Wirkung vornehmlich
gegen unsere Stellungen auf beiden Ufern der Ancre.

Nach Feuervorbereitung führten am Abend die Fran¬
zosen gegen Saillizel und die südlichen Anschlußlinien einen
starken Angriff, der im Feuer zusammenbrach.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen : An der
Nordfront von Verdun und in einzelnen Abschnitten der
Vogesen lebte zeitweilig die Feuertätigkeit auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des General-
seldmarschalls Prinz Leopold v . Bayern : An der
Schtschara und am Stochod war die feindliche Artillerie
rühriger als an den Vortagen.
Bei Witoniez (nordwestlich von Luck) gelang eine deutsche
Patrouillenunternehmung in vollem Umfang.

Front des Generaloberst Erzherzog Carl : In den
verschneiten Karpathen hat sich bis zu den Paßstraßen
südlich von Kronstadt (Brasso) die Lage nicht geändert.

In vergeblichem , opferreichem Ansturm versuchten die
Rumänen die Mitte der deutschen Front nordöstlich von
Campolung zurügzudrängen.

An den Waldbergen zu beiden Seiten der Flußtäler
des Alt und Jiu schreitet der Angriff deutscher und öster¬
reich - ungarischer Truppen vorwärts. Wir machten Ge¬
fangene.

Balkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen : Auf dem linken Flügel
der deutsch- bulgarisch - ottomamschen Dobrudscha-Armee kam
es gestern zu Artilleriekämpfen.

Mazedonische Front : Französische Angriffe in der
Ebene südlich von Monastir und gegen die Front des
pommerschen Infanterieregiments Nr. 42 auf den Schnee¬
bedeckten Höhen im Bogen der Cerna wurden blutig abge¬
wiesen.

Erbitterte Kämpfe spielten sich täglich um die Höhen
nordöstlich von Gegel ab.

Am 15. Nov . war einer der Gipfel von den Serben
genommen worden. Der Oberbefehlshaber , General der
Infanterie Otto von Below, im Brennpunkt des Kampfes
anwesend , nahm an der Spitze deutscher Jäger die verlorene
Stellung im Sturm zurück.

Seine Majestät der Kaiser ehrte Führer und Truppe
durch Ernennung des verdienten Generals zum Chef des
Jägerbataillons.

, Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

§
Er endete mit einer blutigen Schlappe für die

i Engländer und gab ihnen nur an wenigen Stellen bedeut-
z ungslosen Geländegewinn.
s Die unter dem Befehl der Generale Fuchs und Frei-
! Herr Marschall kämpfenden Truppen haben in zäher Gegen-
! wehr dem englischen Ansturm getrotzt . Wir sind südwestlich
! von Serre und Grandcourt und an wenigen Punkten süd-
! lich des Dorfes zurückgedrängt und stehen in einer vor-
s bereiteten Riegelstellung auf dem Südufer der Ancre . Alle

anderen Stellungen der wiederholt angegriffenen 12 Klm.
breiten Front wurden von unseren braven Truppen gehalten

! oder im Gegenstoß zurückgewiesen,
j Starkes Feuer der französischen Artillerie im Abschnitt
^ südlich von Sailly - Saillizel leitete Angriffe ein, die am
! Nordwestrand des Saint Pierre-Vaast-Waldes verlustreich
- zusammenbrachen.
^ Oestlicher Kriegsschauplatz: Front des General-
^ feldmarschalls Prinz Leopvld von Bayern : Nichts
i Neues.
! Front des Generaloberst Erzherzog Carl : Oestlich
s des Putna - Tales im Gyergyo -Gebirge wiesen bayrische Re-
! gimenter Vorstöße starker russischer Kräfte südlich von He-

gyes ab.
Unsere Operationen feit Ende Oktober an der sieben-

! bürgischen Südfront haben den beabsichtigten Verlauf ge-
s nommen. Der Ausbruch aus den Gebirgsengen in die
j Wallachische Ebene ist trotz zähen Widerstandes der
^

Numäneu von deutschen und österreichisch-ungarischen
. Truppen erkämpft worden.
- Starke rumänische Kräfte sind zwischen Jiul und Gilort
^ in der Schlacht von Targu Jiu durchbrochen und unter
- ungewöhnlich hohen blutigen Verlusten geschlagen. Versuch e
! des Feindes , mit neu herangeführten Kräften uns von
! Osten zu umfassen , scheiterten.

Im Nachdringen haben unsere Truppen die Bahn Or-
sova - Crajova erreicht . Südlich des Roten Turm-Passes
ist der Weg Calima -Nesti -Suici überschritten.

Die Gesamtbeute der 9. Armee in den Tagen vom
! 1 . bis 18. Novemberbeträgt182 Offiziere 19338 Mann,
j 26 Geschütze, 17 Munitionswagen und 72 Maschineu-
^ gewehre.

?

Ii

!

!

!

Balkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen : An der Dobrudschafront

! Patrouillengefechte. Bei Silistria wieder lebhaftes Jnfan-
^ terie- und Artilleriefeuer. l

Mazedonische Front : Nachdem es dem Gegner ge¬
lungen ist, an der Höhe 1212 , nordöstlich von Cegel!
Fortschritte zu machen, haben die deutsch -bulgarischen Trup-

s pen eine Stellung nördlich von Monastir eingenommen . '
Monastirist damitaufgegeben worden . ^

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff. >
'

Der Abendbericht.
WTB . Berlin, 18 . Nov . Abends . (Amtlich .) Durch ge¬

malt . , : Artillerieeinsatz vorbereiteter Durchbruchsversuch auf
beiden lncreufern ist fehlgeschlagen . Bei Grandcourt
Kamp' wch im Gang ' In westlicher Wallachei guter
Fortsc ,itt unserer Trup^ n . An mazedonischer Front neue
schwere Kämpfe.

WTB . coßes Hauptquartier , 19 . Nov . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: Heeresgrupp * des General-
feldmarschnlls Kronprinz Rupprecht vo Bayern:
Das feit Tagen an '

seren Stellüngen ln seits der
Ancre liegende Feuer nachte dort die Fortsetzung des eng¬
lischen Angriffs wahrscheinlich . Gestern hinter der feindlichen
Front auftretende Kavallerie und frühmorgens einsctzeude
gewaltige Feuerfteigerung kündigteneinen neuen großen
Dnrchbruchsversuchan.

Der Abendbericht. j
WTB . Berlin, 19 . Nov . (Amtlich .) Beiderseits der j

Ancre und im St . Pierre Vaast -Walde zeitweilig starker r
Artileriekampf . ?

In der Wallachei Fortschritte . s

! Sicherung der Volksernährung. !
Ter Vorstand des Deutschen Landwirtschaftsrats hat ^

> im Anschluß an den Hindenburgbrief eine Eingabe an den :
! Reichskanzler gerichtet, in der u . a . gesagt wird : ?
i Die glückliche Beendigung des Krieges hängt nicht nu. vom .
! Erfolg der Waffen u . . sondern ebenso sehr vom wirtschaft-
> liehen Durchhaiten . Und dabei kommt es wieder in erster ,

Linie daraus an , daß oenngcnd Lebensmittel erzeugt werden , die
! Verteilung kommt erst in zweiter Lime . Schon im ersten !
! Krieasjahr haben die führenden Männer der deutschen Land - :
s Wirtschaft die verantwortlichen Ekellen der Staats - und Reichs - j

behörden eindringlich darauf hmgewiesen , daß die Steigerung
der einheimischen Bodenerträge während der langen Friedens«
zeit hauptsächlich durch vermehrte Anwendung von Stickstoff
dllnger in Form von Ammoniak, Chilesalpeter, Norgesalpeter
oder Kalkstickstoff hcrvorgerufrn sei . Deshalb sei es drin¬
gend geboten , koste es , was er wolle, nicht nur für di»
Herstellung von Munition , sondern ebenso sehr auch für di»
Erzeugung von Nahrungsmitteln den während des Frieden»
vom Auslande bezogenen Stickstoff durch neue Stickstoffwerke
im Fnlande zu gewinnen . *

2m zweiten Kriegsjahr ist dieser Ruf der Landwirtschaft
nach Stickstoffdünger in noch verstärktem Maße erhoben , nach¬
dem sich bereits herausacstellt hatte , daß die Erträge ver¬
schiedener landwirtschaftlicher Erzeugnisse , wie insbesondere der
Zuckerrüben, unter dem Mangel an Stickstoff litten.
Wir müssen zu unserem größten Bedauern die Tatsache fcststel-
len , daß diese Mahnungen nicht nur im ersten , sondern sogar im
zweiten Kricgsjahre ungehört verhallt sind . Obschon es
bereits am Ende des ersten Kriegsjahres und noch mehr im zweiten
Kriegsjahre feststanü , daß durch Errichtung neuer Fabriken Stick¬
stoffdünger in nahezu unbegrenzter Menge erzeugt werden könne.

Die deutsche Landwirtschaft muß deshalb nochmals in letzter
Stunde , und zwar ausschließlich im vaterländischen Interesse
unseres wirtschaftlichen Durchhaltcns die Forderung erheben , daß
ihr bis zum nächsten Frühjahr 1917 mehr Stickstoffdünger als bis¬
her — mindestens rund 500 000 Tonnen — zur Verfügung
gestellt werden . Geschieht dies nicht , so erscheint die Gefahr
nnabweislich, daß die Erträge der für die Volksernäh¬
rung unentbehrlichen Nahrungsmittel , wie des Getreides und
der Hackfrüchte , sinken werden . Es müßte dies um so sicherer
eintreten, als der tierische Dünger, der in der Friedcnszeit
durch die Verfütterung von etwa 5 Millionen Tonnen aus¬
ländischer Kraftfuttermittel gewonnen wurde, während des Krie¬
ges in Fortfall gekommen ist.

Aber es handelt sich in der heutigen Zeit nicht nur darum,
die Produktionsmöglichkeiten zu schaffen, sondern auch ebenso
sehr die P r o d u k t i o n s fr e u d i g k e i t der gesamten land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung zu erhalten und zu erhöhen . Wer
sich vergegenwärtigt, daß heute auf dem Lande die Ernährung
des deutschen Volkes zum großen Teil alleinstehenden Krieger-
staue» und Kriegerwitwen obliegt und daß andererseits die Be¬
triebe nur mit Hilfe von Hundcrttauseiiden von Kriegsgefangenen
aufrecht erhalten werden können , den muß es geradezu em¬
pören, wie wenig Verständnis der ungeheuren vaterländischen
Aufgabe und Bedeutung der Landwirtschaft in diesem Kriege
entgegengedracht wird. Dam kommt , daß durch eine unabsehbare
und erdrückende Fülle von Verordnungen und Verfügungen,
von denen die eine die andere aufhebt oder in kürzester Zeit
wieder abändert , kein Mensch auf dem Lande mehr weiß,
was er in diesem Betriebe tun darf oder nicht , und daß er
so jeden Augenblick geivärtig sein muß , durch Ucbertretungen
einer ihm gänzlich unbekannten Verordnung zu einer Geldstrafe
oder gar ins Gefängnis gesteckt zu werden.

So ist es nicht zu verwundern, daß in den ländlichen
Kreisen immer stärker eine tiefe Verstimmung und Verärgerung
erkennbar wird. —

Wir sehen uns deshalb gezwungen , nochmals auf diese
ernste Gefahr Hinzumeisen, und namentlich dagegen Einspruch zu
erheben , dnß immer weitere behördliche Eingriffe in die land¬
wirtschaftlichen Betriebe selbst und ihre Produktionsverhältnisse
gemacht werden . Zur Erhöhung der Lcbensmittelerzeugüng auf
dem einheimischen Kulturboden während des Krieges sind Zwangs-
maßrcgeln das denkbar ungeeignetste Mittel. Erfolgreich wird
dies ' nur durch Anrufung der vaterländischen Gesinnung der
Landwirte und durch die gleichen Mittel geschehen können,
die auch in Frieüeuszciten zum Anbau und zur Steigerung
der Produktion einen Anstoß geben . Handelt es sich gar um
solch « Erzeugnisse , deren Anbau mährend der Friedenszeit in¬
folge ausländischer Konkurrenz zurückgegangen ist , wie um Flachs,
Hanf , Naps usw . , so müssen besondere Anregungen oder Vorteile
geboten werden , wenn man einen durchschlagenden Erfolg erzielen
will.

Neben angemessenen — einen vermehrten Anbau ermög¬
lichenden — Preisen , sollte vor allem jeder Eingriff in die
selbsterzeugten Futtermittel einschließlich aller Abfälle der Neben-
betriebe , wie der Zuckerfabriken , Stärkefabriken , Brennereien,
Trocknereien usw . vermieden werden.

Auf Fehlgriffe, wie die bureaukratische und engherzige Rege¬
lung der Hausschlachtungen, welche«die beste Fett- und
Fleischguclle auf dem Lande zum großen Teile verschüttet hat,
die Zwangsrcgelung der Kartoffelversorgung, bei der große Men¬
gen von Kartoffelvorräten vernichtet wurden , ohne die Kackofsel-
Versorgung der städtischen Bevölkerung selbst sicherzustellen , in
neuester Zeit die zwangsweise Regelung des Milch- , Butter- und
Käseverkehrs, die gleichfalls die Erzeugung mehr beeinträchtigt als
steigert und dergleichen mehr , braucht wohl nicht besonders hin¬
gewiesen zu werden.

Für die Vertretungen der Landwirtschaft und Ihre Führer
war es deshalb geradezu eine Erfris chung, von dem Briefe
des Generalfeldmarschalls von Hindenburganden Herrn
Reichskanzler vom 27 . September dieses Jahres Kenntnis zu
erhalten, der eindringlich vor dem staatlichen Zwange warnt
und dagegen die Ermunterung der Landwirte zu äußerster Kraft-
anftrengung empfiehlt.

Me gesamte deutsche Landwirtschaft wird der ernsten Mah¬
nung, welche in den Worten unseres größten Heerführers auch
für sie enthalten ist , sicher freudig und rückhaltlos Folge geben.

Die Polenfrage im Abgeordnetenhaus.
Die Konservativen, FreikonservMven und National-

liberalen haben im AbgeordnetenhcÄse folgenden An¬
trag eingebracht: Das Abgeordnetenhaus wolle be¬
schließen, folgende Erklärung abzugeben: Mit der Prokla-



/»rieruug dk » sclüständigell Küilig- cichs Polen ist unter Zu --
stinuuuug ui . o Verantwortung der königlichen Staatsrcgie-
niug , ohne daß dem Landtage Gelegenheit
hur Meinungsäußerung gegeben wordeni
ein ScjUrt getan , der wichtigste Lebensinteressen des
preuß - s ) en Staates berührt . Tas Haus der Abgeordneten
spricht dau -ich die bestimmte Erwartung aus , daß bei
der endgültigen Ausgestaltung der Verhältnisse des seine
kulturellen und nationalen Bedürfnisse frei regelnden
neuen Staatswesens dauernd wirksame militärische,
Wirt schaftlicheunda llgemeincpoliti sch eZu-
sicherungen Deutschlands im Königreich Polen
geschaffen werden. Tas Haus der Mgcordneten behält sich
seine Stellungnahme zu etwaigen politischen Schritten,
welche die Interessen der polnisch sprechenden
Preußen berühren , nach Maßgabe der weiteren Ent¬
wicklung der Verhältnisse völlig vor . Es erklärt aber schon
heute keine Regelung der innerpolitischen Verhältnisse
in der deutschen Ostmark für möglich , die geeignet wäre,
den deutschen Charakter der mit dem preußischen
Staate unlösbar verbundenen und für das Dasein sowie
die Machtstellung Preußens und Deutschlands unentbehr¬
lichen östlichen Provinzen irgendwie zu gefährden. Die
fortschrittliche Volkspartei hat die Unterzeichnung des
gemeinsamen Antrags abgelehnt.

Die Ereignisse im Wester
Der französische Tagesbericht.

WTB . 'Paris , 18 . Nov , Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Die Nacht war an der ganzen Front verhältnismäßig
ruhig.

Flugwesen: Die französischen Geschütze zwangen zwei
Flugzeuge, in ihren Linien zu landen , das eine vorgestern süd¬
lich Attichy , das andere bei Ron sur Matz. Die Flieger wurden
zu Gefangenen gemacht. 2m Lause des gestrigen Tages lieferten« anzösische Flugzeuge in der Gegend von Amiens Kämpfe , in
deren Verlauf Heurteaux sein dreizehntes und Gugnemer sein
21 . Flugzeug abschoß. Im Lause der Nacht wurden mehrere Be¬
schießungen ausgcführt, hauptsächlich auf den Bahnhof und Fa¬
briken an der Alzette in Luxemburg und auf Flugzeuge, Eisen-
bahnanlagcn in Tcrgnier . Es wurden mehr als 1500 Geschosse
abgeworfcn.

Abends : Außer lebhaftem Artillcriekampf nördlich der Som¬
me in der Gegend von Scnllizel ist von der ganzen Front nichts
zu melden.

Flugwesen: Der FliegerhauptmanBeauchamp stieg
heute morgen 8Uhr auf, richtete sein Flugzeug nachMünchen,
kam gegen mittag über dieser Stadt an und warf mehrere Bom¬
ben auf den Bahnhof als Vergeltung für das Bewerfen der of¬
fenen ( !) Stadt Amiens , die in den letzten Tagen von den
Deutschen ausgeführt worden war. Er landete dann in Santa
Dona di Piave (Iralien ) , 20 Kilometer nördlich von Vene¬
dig , nachdem er die Alpen überflogen und eine Strecke von
700 Kilometern zurückgelegt hatte.

Orientarmee: Auf dem linken Ufer der Struma haben
englische Truppen ihren Bormarsch fortgesetzt und das Dorf
Kavakli genommen . In der Gegend des Doiran-See auf beiden
Seiten heftiger Artilleriekampf. In der Gegend der Cerna geht
die Offensive der französisch-serbischen Truppen mit vollem Er¬
folg weiter . Auf dem reihten Ufer des Flusses haben die Ser.
den in der Richtung Grumista ernsthafte Fortschritte gemacht,
während im Flußbogen eine ihrer Divisionen nach erbittertem
Kampf eins Anhöhe nördlich von Iven nahm. Drei Gegenangriffe
des Feindes in dieser Gegend wurden abgewiesen . Weiter west¬
lich rückten französisch- serbische Truppen in der Richtung von
Ijiratack weiter vor und griffen die Klosterhöhen an , die sie nach
einem für den Feind verlustreichen Kampf besetzten . In der Ge¬
gend nordöstlich von Kcnali bemächtigte sich unsere Kavallerie
Negotins . Bei den Kümpfen am IS . November haben wir an
dieser Front MO Gefangene gemacht und drei Maschinengewehre,
sowie eine 15 Zentimeter -Haubitze erbeutet.

Belgischer Bericht: Große Tätigkeit der Artillerie
an der belgischen Front südlich von Nieuport und gegen Dirmui-
dcn und Bösinghe . ^

Der englische Tagesbericht.
WTB . Io son , 18 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern fnachmittag : W .r breiteten unsere Front bei Beaucourt längs des '

Roman von L. W uldbröl.

DasMW desHeidchüuses
(Fonenwig . ) xNemdurck verbot.".; .)

Timotheus Kröger war ganz Feuer und Flamme.Seine mageren Wangen hatten sich gerötet , und seine Augen
glänzten . Wahrscheinlich sah er im Geiste die Auflage¬
ziffer des Mildenburger Wochenblattes bereits zu schwin¬delnder Höhe emporjchnellen und rechnete nebenher un
stillen aus , was er durch Privattelegrawme an die großen
Zeitungen verdienen würde . Denn dies versprach ja eine
ganz große Sache zu werden — eine Affäre, die weit
über die Grenzen der Mildenburger Heide hinaus ge¬waltige Sensation erregen würde. Die offenkundige Gier,mit der er sich auf seine Beute stür - ie , vermehrte die
Unruhe des alten Herrn Welcker.

„ Aber ich kann noch gar nicht daran glauben I" wandte
er ein . „Es muh irgendein Mißverständnis vorliegen ; eskann sich unmöglich so verhalten !"

Der Sohn spielte den Gekränkten.
„ Bin ich ein Lügenbold , Vater ? Oder ein Idiot?

Frage doch den alten Christian, ob Margarete Götter in
Langenhagen ist oder nicht I Er sah sie durch das Fenster,und sie nickte ihm aus seinen Gruß freundlich zu wte
einem gucen Bekannten , der er ja auch in Wahrheit für
ie ist . Ais er dann hereiniam , wollte ihm freilich dieser
Urenberg einreden , daß er sich geirrt hatte. Es wäre kein
Fräulein Götter im Heidehause, sondern nur eine jungeSame , die einen ganz andern Namen führte. Mit mir
ionnte er solche Geschichten allerdings nicht machen , aus
lem einfachen Grunde, weil er bei meiner Ankunft nicht
ipgegen war und erst auf der Bildstäche erschien , als ichnit dem Mädchen bereits aneinandergeralen war wie
Stahl und Stein ."

„Was ? — wie Stahl und Stein seid ihr aneinander»
geraten ?"

„Ja ! Eben wegen des alten Götter, der nach ihrer
Behauplun .

'rm . : -nid vergnügt sein sollte , wahrend >ch
mttürlich de , ' ege in Mildenvurg begrab,- -. .Sie nannte ixncy in- Eepchi amem einen Lugner , und ich

nördlichen Ufers der Ancre aüsl Schwere feindliche Beschießung :
von Beancourt und Bcaumont-Hamel. Gestern nachmittag ver- ,
anlaßtc uns ein starker feindlicher Gegenangriff, einen Teil des :
Geländes, das mir am 14 . November bei der Butte de Warlan - !
court gewannen , auszngeben . Wir unternahmen zwei erfolg - i
reiche Ueberfälle ans feindliche Laufgräben nordöstlich von Wul-
vcrghen . Wir machten Gefangene und fügten dem Feind betracht - :
liehe Verluste zu . f

Abends : Südlich der Ancre nichts zu melde» , abgesehen von :
einem feindlichen Geffhützfcucr , besonders in der Gegend von :
Beaucourt. Die Gesamtzahl der gemachten Gefangenen beträgt f
61S0. Unsere Flugzeuge führten erfolgreiche Beschießungen der ;
feindlichen Linien und Verbindungen aus und brachten Bomben >
und Masthinengewehrseuer gegen feindliche Quartiere und Flug - I
Plätze zur Anwendung . sSaloniki: Wir nahmen Barakli und vertrieben den i
Feind wieder aus den Dörfern Prosemk und Kumli. Wir mach- ?
ten 31 Gefangene , erbeuteten ein Maschinengewehr und fügten >
dem Feind schwere Verluste zu . ,

Der Krietz zur See . -
Vorrdvrr , 18 . Nov . Tie Admiralität teilt über den s

im französischen Bericht vom 25 . Oktober erwähnten !
Luftangriff , bei dem 11 Marineflugzeuge in Begleitung i
von 5 französischen Flugzeugen die Eszinger Werke von ^
Hagendinaen mit Bomben belegt hatten , mit , daß sie l
nunmehr einen vollständigeren Bericht erhalten habe , aus >
dem hcrvorgche, daß bedeutender Schaden verursacht wor- s
den ist . Tas Ziel bestand darin , die Hochöfen und Stahl - !
Werre in die Lust zu sprengen und hatte daher vom >
Marinestandpunkt aus besonderes Interesse , da der dort !
erzeugte Stahl zur Herstellung schwerer Geschütze dient . ?
Nach den Berichten der Flieger waren nach dem Abwurf !
der letzten Bomben nur noch zwei Fabrikschornsteine un - -
beschädigt . Ist eS daher auch möglich , daß ein Teil l
dieser Fabrik in kurzem wieder arbeitsfähig ist, so wird ?
der größere Teil des Werkes doch für eine beträchtliche s
Zeit gestört sein .

' '
Kopenhagen , 18 . Nov . „Psl -t

'
ken" m ldet ans l

Malmö : Ter Hclsingöorger Dampfer „Tura "
, der von f

Archangelsk am 2 . Oktober aügeganaen ist , hat den schwe - s
bischen Bestimmungshafen noch nickt erreicht. Taher wird ^
angenommen , daß er mit Mann und Maus unterge- l
gangen ist . Ter 2300 Tonnen große Dampfer hatte ^
20 M -- uu Besatzung . ^Die Lage im Osten » !

Der rumänische Tagesbericht . !
WTB . Bukarest , 18 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern : i

Nord- und N o r d w e st f r o n t : An der Westfront der Mol - !
bau sind die Kampfhandlungen, die gestern begonnen worden swaren, durch schiechrcs Weiler unterbrochen worden . Wir mach - !
ten Gefangene . An der Nord front von Munterst bis Pre- :
delus keine wichtigen Kampfhandlungen. 3m Prahova-Tat hef- !
tige Artillerie- und Infantericangriffe des Feindes , besonders
aus dem linken User . Unsere Truppen wiesen die Angriffe ad
und behaupteten ihre Stellungen . In der Gegend von Dragos-
lavle griss der Gegner im Laufe des Togos und nachts heftig an.
Es kam stellenweise zum Bajonettkamps. Der Gegner wurde
mit großen Verlusten zurückgeschlagen. Im Alttal griff der Geg¬
ner wiederum heftig an und zwang uns , auf Ienciulesti ein wenig
zurückzugehen . Im Iiulal haben wir uns in der Richtung auf
Stcphaniski ein wenig zurückgezogen . Wir griffen auf den j
Flügeln an und schlugen den Feind mit großen Verlusten für ihn !
zurück. An der Cerna schwache Artillerietütigkeit. — Süd - sfront: An der Donau Infanterie - und Artillsriegeslecht . Un- i
scre Artillerie Lafckoß wirksam Rustschuk . In der Drobnchscha -
Nc'M N - : - s .

'

Neues vom Taste. !
Sorgen wegen der deutschen Zivrldienstpflicht.

London, 18 Nov . „Taily Expreß" wird aus Pa- sris gemeldet.: Tie Alliierten verlieren keine Zeit , auf >
das deutsche Massenaufgebot zu antworten . Nach
Informationen aus amtlichen Kreisen wird aus der Kon-
ferenz der Alliierten , die jetzt in Paris tagt , über Maß - s
regeln als Antwort aus Deutschlands Krästeanspannung !

glaube , sie Hütte mir am liebsten Me Augen ausgekratzt, !
wenn sie dazu imstande gewesen wäre i " j

„Entschuldigen Sie mich , meine Herren !" jagte f
Timotheus Krüger. „Ich must notwendig wrt !" j

Er ließ sich nicht einmal die Zeii zu dem gewohnten !
Händedruck , sondern eilte davon , daß die langen Schöße
seines Gehrocks flogen . Als er draußen war , wandte sich !
der alte Welcker mit ernster , sorgenvoller Miene an seinen ,
Sohn . s

„Ich fürchte , du hast mit deinem Gerede mehr Unheil f
angerichret, als du dir s träumen ließest ! Wenn du es ^
wenigstens für dich behalten hättest, solange Kröger H
hier war ! Du weißt doch, was für ein Geschäft er be- ,
treibt, und daß er alles sogleich für seine Zeitung aus - >
schlachtet ! Er wird natürlich wieder einen Elefanten aus ^einer Mücke machen ! " :

„Nun , diesmal handelt sich 's um etwas mehr als
eine Mücke , wie ich meine ! Du hättest nur dabei sein
sollen, wie das Mädel über mich bernel ! Die ganze
Sache ist doch sonnenklar! Der alte Götter hat einen Mord
begangen und hat die Geschichte von seinem eigenen
Selbstmord in Szene gesetzt, um die Polizei und die
Gerichte hinters Licht zu führen, was dem alten Gauner
ja auch ganz wundervoll gelungen ist ! Erinnere dich doch
nur daran, wie sich damals die Ereignisse abgespielt haben!
Mutter und Tochter mußten plötzlich ins Ausland ver-
reisen , und die Dienstboten , die natürlich sehr unbe¬
queme Zeugen gewesen wären, wurden entlassen. Doktor
S .teinharter war der einzige Mensch , der etwas von der
Wahrheit geahnt zu haben scheint . Ader man hat nicht
aus ihn gehört, weil der nachgelassene Brief das so
sonnenklar zu machen schien.

Nachher wurde die Verwaltung des Hauses dem Notar
Klingenberg übertragen , weil die gute Frau Götter nichts
mehr mit der üblen Erbschaft zu schaffen haben wollte,
wenigstens nicht persönlich , wenn sie auch die Erträg¬
nisse wahrscheinlich sehr gerne in die Tasche steckt . Der
Alte darf sich hier natürlich nie wieder blicken lassen,
aber die Tochter glaubte nichts zu riskieren. Oder viel¬
leicht weiß sie in Wahrheit gar nichts von der schmutzigen
Geschichte. Nach ihrem heutigen Benehmen möchte ich es
beinahe glauben . Was dieser Arenberg mit der Sache zu

'

beraten . Tiefe können in militärische und wirtschaftliche
eingcteilt werden. Asquith und B ' iand beraten über
die diplomatische Lage, während Lloyd Georges und
Thomas die Munitionsfrage und die militärischen Chefs
der alliierten Länder regelmäßig die militärische Lage
besprechen . Die wirtschaftlichen Maßregeln Nitz , wie
verlautet , bereits durchgesprochen.

Kohlennot in Frankreich.
Paris , 18 . Nov . Die Kohlennot nimmt eunn be¬

drohlichen Umfang an . Die Verfügungen der Negierung,
durch die die Beleuchtung in den Gast- und Privar-
häusern außerordentlich eingeschränkt wird , um die Kohlen
für die Munitionsindustrie zu sparen, wird . um so drücken¬
der empfunden, als nun auch das Heizmaterial für die
Privathaushaltungen verkürzt werden soll . Die Pre ->e
der englischen Kohlen sind weiter stark gestiegen.

Nicht mehr Herr im eigenen Hause.
Kodenhaaen , 18 . Nov . Der Handelsverkehr mo¬

schen Dänemark und der zu ihm gehörigen Insel Island
ist von England säst ganz verboten worden . Nach längeren
Verhandlungen ist es der dänischen Regierung nun end¬
lich gelungen, die Freigabe von 2000 Ballen Wolle
und einer Anzahl Häute, die auf Island für Dänemark
lagern unter der Bürgschaft zu erwirken, daH nichts
davon nach Deutschland kommt.

'Dagegen hat England
die Ausfuhr von Fischen und Hammelfleisch aus Island
noch! nicht gestattet.
Die Forderungen der Entente in Griechenland.

Bern , 18 . Nov . Der Spezialberichterstatter des
„ Corriere della Sera " drahtet aus Athen : Die Forde¬
rungen der Entente lauten , wie er aus zuverlässigen
Mitteilungen amtlicher Kreise erfahren habe : 1) 'Schaf¬
fung einer neutralen Zone von 5 Kilometer Tiefe zwi¬
schen den griechischen venizelistischen und königstrenen
Truppen , die über die Grenze Alt -Griechenlands hinaus
von Lithorhori bis Koritza und südlich von Grevena
sich erstrecken soll . Die Zone soll ausschließlich vvn
französischen Truppen besetzt und unter den Belage¬
rungszustand gesetzt werden . 2 ) Tie Verbündeten wol¬
len frei über die Eisenbahn, die von Jtea in der Nacht
Korinth nach Larissa und Saloniki führt, verfügen, um
die Truppen und das Kriegsmaterial zu transportieren.
Starke französische Truppenabteiulngen werden die Linie
bewachen . 3) Die griechische Regierung muß alles
Kriegsmaterial und Munition den Alliierten ausliefern
und darf nur so viel behalten, als snir dien Friedens¬
bestand des Heeres angängig ist . — Der Berichterstat¬
ter meldet weiter, man spreche von der wahrscheinlichen
Demission des Kabinetts , falls die Forderungen er¬
füllt werden müßten.

Die Teilung Griechenlands.
London , 18 . Nov . Das Reutersche Bureau er¬

fährt ,es sei Grund vorhanden , zu glauben, daß der
letzte Vorschlag der Ententemächte über die Festsetzung
der Grenze zwischen den Zonen der königlichen und der
nationalistischen Regierung in Griechenland in einer für
alle Teile annehmbaren Weise geregelt werde. Sowohl
König Konstantin , als auch Venizelos wünschten, daß
irgend eine solche Lösung gesunden werde, um die weiteren
Möglichkeiten eines Zusammenstoßes zu vermeiden. Die
Verhandlungen zwischen der königlichen und der nationa¬
listischen Regierung würden unter Vermittlung der Al¬
liierten weitergeführt . Der Vorschlag sei grundsätzlich
angenommen worden und es sei nur noch ! die geogra¬
phische Teilung vorzunehmen . (Wer jetzt noch nicht glaubt,
daß der Vierverband es wirklich gut mit Griechenland
meint , dem ist nicht mehr zu helfen. Mehr kann Eng¬
land doch nicht tun , als dem Königreich, das sich nach
dem Kriege vielleicht an die Zentralmächte anschließen

lun yar, Ist mir einstweilen noch schleierhaft, aber Daß e,
mit darin steckt — wenn nichi von Anfang an , jo dust
jeir heute —, steht für mich felsenfest, lind die Gerickm
werden es schon herausbringen ! — Du machst mir einen
Vorwurf daraus , daß ich in KrögersGeaenwart davon
gesprochen habe ? Aber ich habe es keineswegs unüberlegt,
sondern vielmehr mit gutem Vorbedacht getan ! Du darfst
nicht vergessen, daß ich nichr mehr der einzige Mn , der
von Margarete Gatters Anwesenheit im Heiüehause weiß.

So gut wie der alte Christian zu mir davon gesprochen
hat, so gut wird er es auch noch anderen erzählt haben.
Wenn sich das erst einmal herumgesprochen hätte, und
wenn bei der Gelegenheit aufgekommen wäre , daß ich
heute dort war, so würde man später, nachdem alles auf-
gedeckt worden wäre , von mir mit gutem Grund Rechen¬
schaft gefordert haben über mein Schweigen , und wir
wären möglicherweise in den Verdacht geraten , mit den
Verbrechern unter einer Decke zu stecken was für den Ruf
unserer Firma doch wohl auch dann nicht von Vorteil ge¬
wesen wäre , selbst wenn wir nachträglich unsere Schuld¬
losigkeit hätten beweisen können I Jetzt aber wird sich
alles auf die einfachste und natürlichste Weise abwickeln,
ohne daß ich darum als Angeber dastände. Ich bin
nicht zur Polizei gelaufen , ;was unanständig gewesen
wäre. Aber ich habe auch nichts verschwiegen. Wenn
Kröger nun in seiner Zeitung etwas darüber bringt,
oder wenn er eine Anzeige erstattet, so werden die Be¬
hörden zu mir kommen, und ich genüge nur einer unab.weisvaren staatsbürgerlichen Pflicht, indem ich Antwortgebe auf die an mich gerichteten Fragen . — Du siebst,Vater , daß es mir doch nicht so ganz an gesundemMenschenverstand fehlt, wie du anzunehmen scheinst !"Philipp Welcker der Aeltere widersprach nicht, wennauch sem wcederhültes Kvpfschütteln erkennen ließ, daßihm die Verquickung seines Namens mit so fatalen Dingennach w,e vor höchst unangenehm war . Der junge Mannaber überzeugte sich durch einen Blick auf seine Taschen-^ nunmehr an der Zeit sei. sich zu dem Notar
A .. ^ Seden. Er stellte suh vor den Spiegel , zog denschongeschmttenen Rock fester in die Taille , zupfte an der
^ "

rfl " "? „ H?bundenen Krawatte und - fuhr sich mit dem
Taschenburstchen noch einmal über das duftende Haar.

Fortsetzung folgt.



e -niöchte, durch Abnahme der wichtigsten Gebiete und Ab-
r schnürung von den Zentralmächten die Last der Ver-
) ! Haltung zu erleichtern . 2 . Schr.

Netvysrk , 18 . Nov . In Kanada sind die „ Hearst-
blätter " verboten worden.

Beirut , 18 . Nov . Das Kriegsgericht der vierten
türkischen Armee in Aleppo hat Hussein Kemal Pascha,
der sich (von den Engländern ) zum Vizekönig und dann
zum Sultan von Aegypten ausrufen ließ , in Abwesen¬
heit zum Tode verurteilt , weil er einen Bestandteil des
türkischen Kaiserreichs nnchr fremde Herrschaft stellte . Das
Urteil ist von : Sultan bestätigt worden.

Militarismus irr Indien.
London , 18 . Nov . Im Unterhaus wurde angeregt,

Wch in Indien die allgemeine Dienstpflicht einzufiihren.

urne Vorstand des FeldeiserrSahrrtveserrs.
Berlin , 18 . Nov . Oberstleutnant Frhr . v . Olders¬

hausen, vom sächsischen Generalstab , ist unter Beför¬
derung zum Oberst zum Chef des Feldcisenbahnwesens
ernannt worden.

Berlin , 18 . Nov . Eine Vorlage des preußischen
Eisenbahmninistcrs bezweckt die Einschränkung der billi¬

geren Nnsnahmetarife für Eisen und Kohle besonders
nach den Küstenplätzen , wo seither der Wettbewerb der
englischen Kohle in Frage kam.

Paris , 18 . Nov . Hier soll eine neue Besprechung
von Vertretern des Vierverbands stattfinden , die be¬
zweckt , Maßregeln zu ergreifen , um der deutschen

' - stch . d i e n st Pflicht cntgegenzutreten.
Die Antwort der Schweiz.

Vsrn , 18 . Nov Auf die Forderung des Vier-
Verbands , daß die Schweiz keine Waren mehr nach Deutsch¬
land ausführen dürfe , die Bestandteile von Rohstoffen
enthalten , die durch Vermittlung der Viervcrbandsstaatcn
bezogen oder die mit Maschinen hergestellt feien , die
mit Vierverbandsöl geschultert werden , hat der Bundesrat
eine ablehnende Antwort erteilt . (Die Schweiz hätte sich
mit dem Eingehen auf solche unverschämte Bosheiten nur
lächerlich gemacht und sich wegen des Bezugs von Eisen
und Kohlen aus Deutschland arg in die Nesseln setzen
können . D . Schr .)

Die „ Deutschland " beschädigt?
London , 18 . Nov . Das Reutersche Bureau meidet

aus New -London : Das Handelstauchboot „ Deutschland"
kehrte um 5 . 15 Uhr früh in den Hafen zurück, da sie
mit dem sie begleitenden Schlepper zusammengestoßen
war , der sank . Sieben Mann der Besatzung des Schlep¬
pers sind ertrunken . Die Beschädigung der Deutschland

- iss nicht sestgestellt . (Nun wird eine ireue englische Hetze
stlosgchen : man sehe, daß die unter Wasser fahrenden
Boote die Schiffahrt gefährden . Das wäre für gewisse
Neutrale dann ein Fingerzeig . D . Schr . )

Beschränkung der Ernährung in England.
London , 18 . Nov . Die neuen gestern abend ver¬

öffentlichten Bestimmungen über die Lebensmittel ermäch¬
tigen das Handelsamt , den Verbrauch ! jeden Nahrungs¬
mittels zu beschränken , die Fabrikation Und Erzeugung und
die Art der Versorgung des Publikums zu regeln , außer¬
dem Schritte zur Fortsetzung von Höchstpreisen , zur Be¬
schlagnahme von Vorräten , zur Einziehung von Angaben
betreffend Bestände , Kontrakte , Kosten usw . zu tun.

London , 18 . Nov . Die „Times " erfährt aus
Sydney , daß dort Wolle im Werte von 15 Mill . Mk.
ans die Verfrachtung nach England , Frankreich und Ja¬
pan warte , aber nicht verschifft werden könne , tveil infolge
des Bergarbeiterstreiks keine Kohlen vorhanden sind.

Zu der Explosion Ec Archangelsk.
WTB . Stockholm , 19 . Nov . Nach Privatmeldungen

von „Nya Dagligt Aklehanda " soll der Schaden infolge
i derExplvsion in Archangelsk viel größer sein,
! als amtlich zugegeben werde . Danach wird die Zahl der

Schwerverletzten auf 735 angegeben . — Das norwegische
Postamt teilt mit , daß keine Packeipost über Archangelsk
gesandt werden darf , da der dortige Lagerraum abgebrannt
sei . -

Die Tätigkeit deutscher Flugzeuge.
WTB . Berlin , 19 . Nov . (Amtlich .) In der Nacht

vom 16 . zum 17 . November belegten deutsche Seeflugzeuge
die Stadt Furnes und den Flugplatz Coxyde mit zum
größten Teil schwerkalibrigen Bomben im Gesamtgewicht
von über 1400 kg . mit gutem Ersolg . In Furnes wur¬
den mehrere Brände beobachtet . Eines der Flugzeuge setzte
bei Csxyde zwei feindliche Scheinwerfer durch Maschinen-

i Mehrfeuer außer Betrieb.

Des Kaisers Dank an General von Brlorv.

WTB . Berlin , 18 . Nov . (Amtlich .) S . M . der
Kaiser hat an den Oberbefehlshaber General der Infanterie
von Below , der an der Spitze des lauenburgischen Jäger¬
bataillons eine an die Serben verlorengegangene Höhen -

stellung im Sturm zurücknahm , folgende Kibineltsordre ge¬
richtet : Mein lieber General von Belo » ! Ich habe voll
Freude und Stolz vernommn , daß Sie im Schlachtge¬
tümmel sich an die Spitze des Jägerbataillons Nr . 9 ge¬
stellt und dem übermächtigen Gegner eine wichtige Höhe
im Cernabogen wieder entrissen haben . Ich danke Ihnen

s und den tapferen Jägern von Herzen für diese Tat , die in
der Geschichte fortleben wird . Meiner warmen Anerkennung
will ich besonderen Ausdruck geben und ernenne Sie zum
Chef des lauenburgischen Jägerbataillons Nr . 9 . Gez.

: Wilhelm . R . — Großes Hauptquartier , deu 18 . Nov.
: 1916 . — An den General der Infanterie von Below,
'

Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Below.

! Wtearkrig , 20. November 1916.

l Dis württeMbergische Verlustliste Nr . 502
( betrifft : Rcs .-Jnf .-Rcgt . Nr . 120 , die Ulanen -Regt . Nr.
i 19 und 20 , Feldart . -Regt . Nr . 116 und enthält Be-

s «richtigungen früherer Verlustlisten,
s
' Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Wilhelm
;> Springmann , Hallwangen , ins . Verwundung gestorben . >
i Utffz . Georg Wölper , Freudenstadt , schw . verw . Utffz . j
t Christian Klumpp , Klosterreichenbach , gef . Gefr . Gotthilff
: Teufel , Klosterreichenbach . l . verw . Christian Waidelich , :
- Grömbach , schw . verw . Friedrich Wößner , Aach, in Gessch.
j Utffz . Friedrich Enz , Nagold , gef . Gottlieb Schnaible,
( Martinsmoos , l . verw . Friedrich Rohrer , Kälberbronn,
j l . verw . Andreas Müller , Untertalheim , schw . verw.
i Jakob Schichte , Rotfelden , l . verw . Gottlieb Raas , Jsels-
! Hausen, l . verw . , bei der Truppe . Utffz . Christian Buhl,
^ Haiterbach , l . verw . , bei der Truppe . Utffz . Georg Kalm-
- bach, Spielberg , l . verw . Wilhelm Renz , Emmingen , l.
i . verw . Gefr . Friedrich Brenner , Pfrondorf , l . verw . Gott-
l lieb Kern , Oberhaugstett , in Gefgsch . Jakob Feuerbach r,
z Simmersfeld , l . verw . bei der Truppe . Hermann Seeger,
t Wildberg , verletzt.

Die preußische Verlustliste verzeichnet u . a . folgende
! Württemberger : Heinrich Trück , Dornstetten , gef . Utffz.

Karl Siegsr . Heintel , Pfalzgrafenweiler , schw . verw . Gefr.
Friedrich Zieste , Schernbach , l . verw . Utffz . Ernst Geiger,
Freudenstadt , vermißt.

^
* Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse hat erhalten der

'
Unteroffizier der Landwehr Ernst Ackermann , Schlosser von

t hier.' Das Eiserne Kreuz hat erhalten Unteroffizier K arl
Kohle r , Seiler , hier.

* Befördert wurde zum Leutnant der Reserve der
! Bizefeldwebel Adolf Mäusle (Calw ) von Berneck.
! ^ Min Brot nach Frankreich . Wir haben

früher bereits mitgeteilt , daß die Versendung von Back¬
waren an deutsche Kriegs - und Zivilgefangene in Frank-

; reich nicht mehr gestattet und auch unnötig ist, weil
t nach dem letzten Uebereinkommen jeder von ihnen 600

j Gramm Brot täglich bezieht . Trotzdem gehen immer

noch viele Pakete an die Gefangenen mit Backwaren

; über die Grenze . Diese Sendungen werden von den

j Franzosen ausnahmslos beschlagnahmt und das Gebäck

j gelangt nicht in die Hände der Gefangenen , sondern
i wird von Franzosen verzehrt , während es bei uns in

der Heimat fehlt . Also kein Gebäck mehr nach

j Frankreich senden!
; — Handel mit Sämereien . Der Handel mit
l Sämereien wird künftig von behördlicher Erlaubnis ab- ,

hängig sein . Wer seither schon mit Sämereien gehandelt -

hat , darf bis 1 . Dezember den Handel noch ! ohne Er - i
laubnis fortsetzen , er hat dann aber einen Antrag auf '

Handelserlaubnis zu stellen . -
l — Zinndeckel anmelden ! Die vorgeschriebene Am - -
! Meldung der Zinndeckel von Biergläsern , Krügen usw.

seitens der Brauereien , Gastwirtschaften , Konditoreien und

Kaffeehäusern ist bisher in ganz unzureichendem Maße
! erfolgt . Es wird daher neuerdings auf die Verordnung
i icmftnerksam gemacht ; auch leihtverse überlassene Gegen¬

stände sind auznmelden . Säumige könnten sich! unter
'

Umständen recht nnlieG ^ " - Unanneb 'mlichkeiten znzieben>
j weshalb dringend empfohlen wird , die Anmeldung in '

! Bälde zu machen . Vordrucke sind bei den Steuerkassen j
! erhältlich .

' i
' — Städtische Borratspolitik . Das „Deutsche -

k Volksblatt " teilt mit , der „ Joseph von Aegypten " in
! Stuttgart, d . h . die städtische Nahrungsmittelstelle >
l habe in wenig wünschenswerter Nachahmung der Tätig - >
j keit ihres altte

'
stamentlichen Vorbildes schon seit Juni §

t ds . Js . Buttervorräte gesammelt , um sie in den kalten , ^'
fettarmen Tagen unter das Volk zu verteilen . Sintemal

^ aber zwischen dem Getreide des alten Joseph und der ;
§ Butter des neuen einiger Unterschied besteht , so erntete l

E der letztere nichts von dem Lobe , das dem alten in f
! so reichem Maße zuteil wurde . Und zwar deswegen : s
'

Erst streicht man dem Volk 50 Prozent an den Butter - -
! marken und löst obendrein einen nicht geringen Teil ^

f der halbwertigen Marken überhaupt nicht ein . Dieses -
i war der erste Streich . Der also gewonnene und „ er- !
! sparte " Vorrat wird in Kisten verpackt , um nach fast f
! einem halben Jahre wieder ans Tageslicht gelassen zu :
§ werden . Dieses war der zweite Streich , denn die Butter
! war natürlich ) inzwischen total verdorben . Ties der be-

^ rühmte Stuttgarter „ Bntterausgleich " nach Joseph ans
z Aegypten . Die Sachverständigen waren ihrer Sache so
! sicher, daß sie anscheinend in den langen Monaten es
- nicht einmal der Mühe wert hielten , den Frieden der s
j geheimen Butterhamsterei zu stören , und sich nach dem
! Befinden ihrer kostbaren Aufspeicherung zu erkundigen , !

sonst hätten sie Wohl hinter das Geheimnis des Ver - >
« derüens der Butter kommen müssen . Hat man je ver - -
; nommen , daß auch nur eine Hausfrau mit dem kost- !
I Haren Fett solch Spiel getrieben hätte ? Das Ende vom >
> Liede war , ein Rechts gelehrter hielt der mißmutigen Be - t
; Völkernng einen Vortrag über den pathologischen Pro - >
' zeß der aufgespeicherten Buttervorräte . — Das Blatt j

speicht sich dann noch ans über die großen Mängel der ?
j Stuttgarter Kartosfelvcrsvrgnng und der Mißstände ' in j
; der Eiervcrsorgnna und Eint dann : Herr - v . Batocki z
j hat in der letzten Reichstagssitznng angekündigt , daß die i

f zentralen wie ' die lokalen Behörden der Lebensmittelver-
j sorgung , insbesondere durch Zuziehung wirklicher Sach¬

verständigen umgebildet werden sollen . Dazu dürste es

; allerdings auch in Stuttgart allerhöchste Zeit sein.
— Jnvalidc Versicherung im Kriege . Die 3

. Versicherungsanstalten zahlten im Juli 1916 aus In
validen -, Kranken -, Alters - und Zusatzrenten 16 499 617

' Mk . gegen 15 096 400 Mk . im Juli 1915 , also U5 Mill.
^ mehr . Der größte Teil der Leistungen entfällt aus Jn-
! validenrente mit 13 233 299 Mk . An Krankenrenten wur¬

den 1372 486 Mk . bezahlt , an Altersrenten 1233 294
Mk . Noch mehr steigen die Bersicherungsleistungen an
Hinterbliebene ; sie zahlten im Juli 1915 nur 1326145
Mk ., in diesem Jahr dagegen 2 240 400 Mk . Die Hauvt-
masse entfällt hier auf Waisenrenten mit 1746 850 Ni t
An Witwen - und Witwerrenten wurden 244 219 Mk . bc
zahlt , an Witwengeld 234 394 Mk . , an Witwenkrankcn
renten 10413 Mk ., für Waisenaussteuer 4028 Mk.

— Preisunterschiede in der Nahrungsmittel¬
versorgung . In einem Aufsatz , den die Mitteilungen
des K . Statistischen Landesamts veröffentlichen , sind für
19 Artikel des Nahrungsmittelmarktes die Kilogramm-
Preise für den Monat September 1916 zugrunde gelegt,
die das wirtschaftsstatistische Bureau von Richard Calwer

zu Berlin in den monatlichen Uebersichten aus den staat¬
lichen und städtischen Veröffentlichungen zusammengestellt
hat . Es handelt sich um etwa 160 der größten Genreinden
im Deutschen Reich . Das Ergebnis ist geradezu ver¬
blüffend . Bei nicht weniger als 15 von den aufgeführten
Lebensmitteln betragen die Unterschiede in den Klein¬
preisen 100 und mehr Prozent ; nur bei 4, nämlich - bei

Weizenmehl , Roggenmehl , Brot und Würfelzucker bleiben
die Extreme unter 100 Prozent . Nach dem Ergebnis
für September 1916 sind die teuersten Städte u .

^
a.

Bonn , Saarbrücken , Duisburg , Düsseldorf , Hagen , Essen,
(also die Jnduftriebezirke ) , die billigsten Städte Kon¬

stanz , Eßlingen Bocholt i . Wests . , Allenstein , Stuttgart,
Ulm , Aschaffenburg , Pirmasens , Breslau , Reutlingen,
Heidelberg.

— Der Bund der Landwirte zur Kartoffel¬
versorgung . Die Landtagsabgeordneten des Bundes
der Landwirte und der Konservativen haben sich am Don¬

nerstag in Stuttgart über eine Reihe wichtiger Fragen
ausgesprochen . Bei dieser Gelegenheit wurden auch die

Vorgänge bei der Kartoffelversorgung erörtert . Das Vor¬
gehen der Behörden auf diesem Gebiet wurde als recht
bedenklich bezeichnet und schließlich wurde beschlossen, die
nachstehende Erklärung der württ . Staatsregierung und
dem Kriegsernährungsamt in Berlin zu unterbreiten und

zu veröffentlichen.
„In einer im Stiindehaus gehaltenen Fraktionssitzung des

Bundes der Landwirte und der Konservativen , an der sich
auch die beiden Vertreter der Landwirtschaft in der Ersten
Kammer beteiligten , wurden u . a . die gegen die ländliche Be¬
völkerung ungeordneten Maßregeln Uber die Kartoffeiversor-
gung besprochen. Dabei mußte sestgestellt werden , daß die Art
und Weise , wie von behördlicher Seite gegen die Landwirte,
insbesondere die kleinen Bauern, vorgcgangen wird , zu
den schwersten Bedenken Anlaß gibt , umsomehr als in anderen
Bundesstaaten mit weit größerer Rücksichtnahme vorgegangen
wird . Nach vorliegenden amtlichen Kundgebungen überläßt man
z . B . in Badenden Erzeugern ihren Kariosfelbedarf bis 15 . Aug,
während unseren Landwirten der Bedarf nur bis zum 15 . April
belassen wiro . Die Fraktion hält es für ihre Pflicht , die würbt.
Regierung aus die schweren Nachteile und Folgen aufmerksam
zu machen , welche ein rücksichtsloses Vorgehen der Behörden gegen
unsere Landwirtschaft nach sich zieht . Als dringend nötig muß
die Rückstellung von Saatgut für das nächste Jahr
bezeichnet werden , da die Versorgung aus anderen deutschen Ge¬
bieten nach den Erfahrungen dieses Herbstes schr unsicher ist.
Die König ! . Staatsregierung bitten wir Hernie schon , dafür zu
sorgen , daß der Preisunterschied zwischen den heute ab-
gcnommcnen Kartoffeln und den von unseren Landwirten zu
kaufenden Saatkarlosfcln von Staats - oder Reichswegen ausge¬
glichen wird .

"
— Eins recht bedenkliche Tatsache ist das irr

diesem Herbst zutage tretende schnelle Verderben von
Kartoffeln und Kohl . Wer heute Gemüse und besonders
Kohl ausspeichert , muß gewärtig sein , daß ihm ein großer
Teil davon alsbald verdirbt . Es ist deshalb dringend
allen Personen , die sich mit Wintervorräten versehen
haben , zu empfehlen , unausgesetzt ihre Vorräte zu über¬
wachen und nicht an feuchten Stellen in Kellern zu lagern,
auch nicht dem Licht auszusetzen . Zwiebeln verderben
besonders leicht, und zwar faulen sie von innen heraus.

(-) Stuttgart , 18 . Nov . (DieMetzgernnoihre
nicht genügenden F l e i sch P r eis e .) Tie Metzger
wollen , nachdem ihre Eingabe an die Landesversorgungs-
stelle wegen Erhöhung der Fleischpreise kein Ergebnis ge¬
zeitigt hat , die Ladenverkausspreise für Rind - und Ochsen¬
fleisch von 1,80 Mk . auf 2 Mk . erhöhen . Im Interesse
des Gewerbes verlangen sie andererseits eine Ein¬
schränkung des städtischen Schlächtereibetriebs derart , daß
nur an ' Kviegerfrauen , nicht aber auch an andere Per¬
sonen Fleisch von der Stadt ans abgegeben werden soll.

(- ) Gmütrd , 18 . Nov . (Biereinschränkung . )
Tie hiesigen Brauereien geben in den Zeitungen bekannt,
daß sie vom 20 . November ab infolge der geringen Lie¬
ferung von Gerste nur noch 50 Prozent der im gleichen
Monat des Vorjahres bezogenen Biermenge liefern
können.

(-) Oehr' ingen , 18 . Nov . (Im Zeichen der
Kriegszeit .) Im „ Hohenloher Bote " veröffentlicht
das Schultheißenamt .Harsberg folgende Anzeige : Ans
einer unglücklichen Familie sind folgende Kinder in Kost
und Pflege zu vergeben : 3 Knaben im Alter von 7,
9 und 11 Jahren , 3 Mädchen im Alter von 3 , 4 und
5 Jahren . Die Kinder sind gut erzogen und fleißig.
Liebhaber werden auf Donnerstag , den 23 . ds . Mts.
nachmittags 3 Uhr aufs hiesige Rathaus cingeladen.

(-) Gerabvoun , 18 . Nov . (Brand .) Wahrend
in der Scheuer des Gastwirts und Gutsbesincrs Lenin er
in Bossendorf mit der Dreschmaschine gedroschen wurde,
sing einer vor der Scheuer aufgeschichteter Strohhausen .!
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auf bis jetzt rm nisgckstärte Weise Muer . Ms man srrns
Versal!, st aus die groftc s -chmer in heuen Kamine » und
brannte mit den

^
grofen Fmtcr -- und Getmidevorra - eu

vollständig nieder. Ein wertvoller Farreir und ein Mut-
terscliwein mit 18 Jungen sind nntverbraunt.

(I FrsnÄenstadl , 18 . Nov . (Der Winter naht .)
Heute früh hat nach einem beträchtlichen Rückgang der
Temperatur Schneefall eingesetzt. Die Schneedecke beträgt
3 Centimeter . . ^ ^

(--) Von der württ .-dadischen H-renze , 18 . Nov.
(Krautpreise .) Von Pforzheim wird berichtet : Ms
vor ein paar Wochen die preußische Militärverwaltung
teilweise das Kraut beschlagnahmte und als 'die Württem¬
bergs e Zufuhr hierher gesperrt war , stürzten sich die
Leute hier : unsinnig auf alles irgendwie zu erreichende
Weißkraut zum Sauerkranteinschneiden . Am Güterbahn-
Hof wurden Krautsendungen geradezu gestürmt und man
bezahlte auch württembergischen Krautbauern , die nachts
über die Grenze fuhren , gern 6 , 7 , ja bis zu 10 Mk.
den Zentner ohne Ansehen der Güte . Jetzt , nachdem
die Hemmnisse aufgehört haben , sind die Preise auf
4,20 Mk . gesunken. Ja , vom letzten Markt mußten ein¬
zelne Krautbauern , die vom Wald herabgekommen waren,'
mit unverkauften Waren wieder heimfahren.

Vermischtes.
§ Französische Soldaten-Philosophie , oder - er Sol¬

dat braucht sich um nichts zu sorgen ! Eins von beiden
ist sicher : entweder du wirst mobilisiert oder du wirst
nicht mobilisiert. Wirst du nicht mobilisiert, so brauchst
du dich um nichts zu sorgen . Wirst du mobilisiert, so ist
eins von beiden sicher : entweder du kommst hinter die
Linie oder du kommst zur Front . Kommst du hinter die
Linie , so brauchst du dich um nichts zu sorgen . Kommst
du zur Front, so ist eins von beiden sicher , entweder du
kommst au einen sicheren Platz oder du wirst der Gefahr
ausgesetzt . Kommst du an einen sicheren Platz so brauchst
du dich um nichts zu sorgen . Wirst du der Gefahr ausgesetzt,
so ist eins von beiden sicher : entweder du wirst verwundet
oder du wirst nicht verwundet. Wirst du nicht verwundet,
so brauchst du dich um nichts zu sorgen . Wirst du ver¬
wundet so ist eins von beiden sicher : entweder du wirst
schwer verwundet oder zu wirst leicht verwundet. Wirst
du leicht verwundet, so brauchst du dich um nichts zn sor¬
gen, wirst du schwer verwundet, so ist eins von beiden sicher:
entweder du wirst wieder gesund oder du stirbst . Wirst du
wieder gesund, so brauchst du vich um nichts zu sorgen . ^Stirbst
du , so brauchst du dich überhaupt um nichts mehr zu sorgen.

lüüo Mark Geldstraft und Amtsenthebung. In Mühlhausen
i . Th . wurde , nach dem B . T„ der Direktor des Lehrerseminars zu
1080 Mark Geldstrafe verurteilt , weil er große Vorräte von
Eiern und Flcijchwaren gehamstert hatte und sie bei der Aufnahme
verschwieg, ferner wurde er des Amtes enthoben.

A« h nicht übel. 3n München wurde ein Mensch , der
wegen Betrugs und Heiratsschwindels schon schwer mit Zuchthaus
vorbestraft ist, verhaftet, als er im Begriffe stand , einige Eisen¬
bahnwagen mit Lebensmitteln an einen Kaufmann in Schwelm
(Westfalen) abzusenden , die als „Seifenpulver und Schmierseife"

glied der Kriegspreisprüfungsstelle. Das seit längerer Zeit be¬
triebene Geschäft umfasst Waren im Betrag von mehreren hundert¬
tausend Mark, die in München und auf dem Lande aufgekaust
und mit großer Preissteigerung weiterverkaust wurden. Bei dem
Unterhändler wurden 28 000 Mark beschlagnahmt , worunter sich
viel deutsch - -- und sranzö .sisches Gold befand . Eine Anzahl von
Agenten und Unterhändlern, die im Auftrag der beiden tätig
waren, sind bereits festgcstcllt und sehen mit Men einer schweren
Bestrafung entgegen.

Man sollte es » ! '
, ! glauben. Auf dem Friedhof in Wrie«

zen ( bei Potsdam ) ist dieser Tage ein Einbruch in das Erbbegräb¬
nis des Oberpfarrers Jung verübt und das Grab des dort bei¬
ge setzten Leutnants Jung, des auf dein Felde der Ehre gefal¬
lenen Sohnes des Geistlichen , erbrochen und aus demselben die
Uniform , Degen , Helm und die Ehrenzeichen , darunter das Eiserne
Kreuz, gestohlen. Die polizeilichen Nachforschungen ergaben,
daß drei neun- und zehnjährige Jungen die Täter sind . Die
Beute hatten die Lungen in einer Höhle vergraben.

Das Geschäft des schwedischen Ueberseetruftes . Die A.-Gl
The Oversea Export Co . in Stockholm, die vor einigen Jah¬
ren mit einem Aktienkapital von nur 280 OM Kronen gegrün¬
det wurde, erhöht jetzt wegen des stark angewachsenen Ge-
fchäftsulnfangcs ihr Kapital auf 3 Millionen Kronen. Das be¬
deutet eine Verzwölffachung. Die Gesellschaft betreibt Ein¬
fuhr » und Ausfuhrhandel. Ausfuhrhandel hauptsächlich mit Stahl,
sowie Holz und Zellulose . Sie hat auch mit Erfolg einen
direkten Warenimport eingerichtet . Vorläufig hat die Gesellschaft
in folgenden Ländern und Platzen Zweigstellen errichtet : China,
Japan , Südafrika , Australien, Buenos Aires , Rio der Janeiro,
Pernambuko . Las Palmas, Teneriffa.

Der Aufstieg . Ln der Hamburger Bürgerschaft (Landtag)
ist ein Antrag eingebracht worden , den Senat zu ersuchen, zur
Vorbereitung begabter Volksschüler für die Realschulen zwei Vor-
bereitungsklassen zu errichten und nötigenfalls den Schülern
Schulgeld - und Lehrmittelfreiheit zu gewähren.

Bestrafung. Das Kriegsgericht von Lhalons an der Marne
hat den Ehampagnerfabrikanlen Goulden, Mitbesitzer der Sekt-
sabrik Heidsieck , zu 5 Jahren Gefängnis und 20 000 Fr . Geld¬
strafe verurteilt , weil er sich Ende 1914 mit dem Vertreter seines
Hauses in Buenos Aires wegen Lieferung von Champagner nach
Deutschland und Oesterreich verständigt haben soll.

Vollblut-Engländer. Ln der englischen Zeitschrift „Nme-
teenth Century" wütet ein gewisser Herr I . Ellis Barker
gegen die Deutschen und bringt Vorschläge , wie ihnen nach dem
Kriege ihre wertvollsten Besitztümer , Kohlen- und Eisengruben,
genommen werden müßten usw . 3n der „Köln. Ztg .

" wird nun
nachaewiesen , daß I . Ellis Barker vor wenigen Jahren noch
in Köln lebte und damals Dr . Eltzbacher hieß . Zu jener
Zeit nahmen viele Engländer an dem Herrn Eltzbacher Anstoß,
weil er damals schon , obgleich deutscher Staatsangehöriger und
in Deutschland lebend , in englischen Zeitschriften den Wirtschafts¬
krieg gegen Deutschland in der gehässigsten Weise predigte.

Speisewagen bei derStraßenbahn . Die Stadt Münster in
Westfalen dürste wohl die erste Stadt sein , die bei der Straßen¬
bahn Speisewagen eingeführt hat . Man bedient sich ihrer dort
dazu , das in einer Großküche hergestellte Essen in zweckmäßiger
Weise zu verteilen. Es wurden hierzu besondere Anhänge¬
wagen eingerichtet . An den Langseiten dieser Wagen sind an
Stelle der Sitzbänke vier Behälter , die je 250 Liter Speisen
fassen , so aufgestellt , daß das Wageninnere durch die Reihe der
Behälter in zwei Teile geteilt ist. Dadurch bleibt auf jeder
Seite ein Ve Meter breiter Gang, der auf je eine Schiebe¬tür der Stirnwand ausmündet. Bei der Essenausgabe stehen
die Verteilerinnen in dem einen Gang , während das Publi¬
kum , das beim Besteigen der einen Plattform Speisemarken er¬
hält , den Wagen auf dem zweiten Gang durchquert , dabei die
Speisen in Empfang nimmt und von der gegenüberliegenden
Plattform den Wagen verläßt . Di Münster sind fünf der¬
artige Wagen vorhanden. Sie werden in einer Zentralküche
mit Speisen gefüllt und dann nach den verschiedensten Teilen der
Stadt gefahren . ^

machrti
WTB . Christian!«, 20 . Nov . (Vom Vertreter de-

WTB . ) Der Ton der norwegischen Presse verändert
sich sichtlich immer mehr in versönlichem Sinne. Deutlich
sieht man jetzt bei den meisten Blättern die Absicht, sichmit Deutschland zu verständigen und den schon früher an-
gestrebten Ausgleich mit Deutschland über die schwebenden
Streitfragen zu ermöglichen . Besonders bemerkenswert istder Standpunkt von „ Morgenbladet '

, das in seinem gest¬
rigen Leitartikel nunmehr ebenfalls zugibt, daß Form wie
Zeitpunkt der norwegischen Unterseebootsverordnung von:13 . Oktober glücklicher hätten gewählt werden können.

WTB. Wien , 20 . Nov . Die „ KorrespondenzWilhelm"
meldet : Heber das Befinden des Kaisers wurde gestern
folgendes Bulletin ausgegeben : Im Befinden Sr . Majestm
ist insofern eine geringe Besserung eingetreten, als die
Temperatur heute früh 36,6 Grad betrug und nur bis
37,7 Grad am Abend stieg . Das subjektive Befinden, so
wie die Herztätigkeit sind anhaltend gut.

WTB . Berlin, 20 . Nov . Eine Depesche des „Berliner
Lokalanzeigers" aus Kopenhagen besagt , daß die russische
„ Wetscherneje Wremja " aus zuverlässiger Quelle erfahren
haben wolle , daß der amerikanische BotschafterGerard
nicht wieder nach Berlin zurückzukehren beabsichtige . Ai:
seiner Stelle werde baldigst ein anderer Diplomat zum
Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin ernanmwerden.

WTB . Berlin, 20 . Nov . Laut „ Vossischer Zeitung"
melden französische Blätter aus New- Uork, daß die „Deutsch¬land " nur wenig beschädigt sei und in Kürze wieder aus-
fahren werde.

WTB . Berlin, 20 . Nov . Laut „ Vossischer Zeitung"
enthalten New - Uorker Blätter die Meldung , daß der Zu¬
sammenstoß der „Deutschland" mit dem amerikanischen
Schlepper ans ein Attentat gegen das Handelstauchboot
zurückzuführen sei. Ein Motorboot habe die „ Deutschland'
zu rammen gesucht. Die „Deutsch . and " sei ausgewichcn
und dabei auf den Schlepper gestoßen . Weiter heißt es.
ein Mann sei verhaftet worden, der eine Pulverladung in
die „Deutschland" schaffen wollte.

( -) Stuttgart, 18 . Nov . Obstmarkt. Der Ov „ . z-
markt hat sich trotz Heraufsetzen der Apfelpreise noch nicht erholt,
die heutige Zufuhr war gering. Andere deutsche Großstädte
haben zum Teil an das doppelte bis dreifache höhere Preise als
Stuttgart. Der Absatz war flott , der Verkehr blieb in ganz an¬
nehmbaren Formen . 1

Auf dem Gemüsemarkt war die Zufuhr in ' kürzester
Zeit geräumt, man spürt , daß das Angebot schwächer wird. Der
plötzlich eingctretenc Frost veranlaßt die Inanspruchnahme der
gärtnerischen Kräfte für die Einwinterung.

-- " "7-" " -
Wetter.

Der irene Lüftwirbel hat die Wetterlage mit über¬
raschender Schnelligkeit ins Gegenteil gewendet . Für
Montag und Dienstag ist anfangs noch naßkaltes , dam
aber etwas milderes und mit Niederschlägen verbundenes
Wetter zu erwarten.

Für die Schristlettung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Mtenstetg:

Egenhausen , den 18 . Nov . 1916.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die traurige Mitteilung , daß es
dem Herrn gefallen hat, unsre liebe, treube¬
sorgte Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Anna Maria Walz,
Maurers Witwe

zu sich in die ewige Heimat abzurusen.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterlassenen:

Marie Walz,
Katharine BrSuning , geb . Walz,
Heinrike Herterich , geb . Walz.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 21 . November
nachmittags 2 Uhr statt.

Schu

Altsrrftsig, 20 . Novbr. 1916.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir bei dem so
plötzlichen Hinscheiden unserer lieben Gattin , Mutter , Tochter , Schwester
Schwägerin und Tante

Fa -ny Rächer
erfahren durften , sowie für die vielen, schönen Blumenspenden und die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, sprechen wir im Namen aller
Angehörigen, sämtlichen Beteiligten , insbesondere auch dem verehrt . Lieder¬
kranz unseren innigsten Dank aus.

Der Gatte : Adolf Flacher,
der Sohn : Carl Beeri.

^ empfiehlt die

Buchhdlg
Atensteig.

Alterst ei « . j
Setze meinen 5 Jahre alten, kräf¬

tigen

Himmel
Wallach ( Belgier) weil entbehrlich,
üem Verkauf aus

Daniel Luz.

Gebet - und
(Lrbauungs-

Bücher
iu schöner Auswahl

iWeftordeue.
Schietingen : Paul Luz , . phauer,

35 Jahre.
Stuttgart - Ellivangen : Wi. h

Regierungsossessor.

empfiehlt die ' sind zu haben in der
N. M KWsg/W. RiewMen MWlz.

Altensteig . Altensteig
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